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C. b) Ausstellungen, Seminare  usw. in Berlin und Umland     
 

 

 
 

Dokumentationszentrum NS-Zwangsarbeit 
Britzer Straße 5 
12439 Berlin 
Tel.: +49 (0)30 6390 288 0 
Fax.: +49 (0)30 6390 288 29 
schoeneweide(at)topographie.de 
www.ns-zwangsarbeit.de 

 

 

01)  Verlorenes Gedächtnis? Orte der NS-Zwangsarbeit in der Tschechischen    
       Republik.  Ausstellungseröffnung 

Mittwoch, 15. Mai 2019, 19 Uhr 

Die Ausstellung zeigt 18 Orte der NS-Zwangsarbeit auf tschechischem Boden, darunter das 

Ghetto Theresienstadt, das KZ-Außenlager Leitmeritz und einen Rüstungsbetrieb in Prag. 

Zwangsarbeit wird in ihrer gesamten Breite dargestellt: als Teil des Holocaust, des KZ-

Systems, der Ermordung von Sinti und Roma sowie der Ausbeutung von Zivilisten und 

Kriegsgefangenen. 

 

Begrüßung: 

Dr. Christine Glauning, Leiterin des Dokumentationszentrums NS-Zwangsarbeit 

Prof. Dr. Andreas Nachama, Direktor der Stiftung Topographie des Terrors 

Grußworte: 

Tomáš Jan Podivínský, Botschafter der Tschechischen Republik 

Tereza Štěpková, Direktorin des Instituts Theresienstädter Initiative 

Dr. Tomáš Jelínek, Geschäftsführer des Deutsch-Tschechischen Zukunftsfonds 

Margot Friedlander, Überlebende des Ghettos Theresienstadt 

Einführung: 
Dr. Alfons Adam, Kurator der Ausstellung 

 
► 
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http://www.ns-zwangsarbeit.de/
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        Brandenburg-Preußen Museum 
        Ehrhardt-Bödecker-Stiftung  
        Eichenallee 7a,  
        16818 Wustrau 
        Telefon (03 39 25) 7 07 98,  
        Telefax (03 39 25) 7 07 99  
        Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach  
        wustrau@brandenburg-preussen-museum.de 
        www.brandenburg-preussen-museum.de 

 

Öffnungszeiten 
April-Oktober 
Di-So 10.00-18.00 Uhr 
November-März 
Di-So 10.00-16.00 Uhr 

 
02) Marie Goslich. Aufbruch aus der Fontane-Zeit.  
       Eine fotohistorische Ausstellung,  
       Sonntag, 14. 04, bis Donnerstag, 19.12.2019  
 

► 

mailto:wustrau@brandenburg-preussen-museum.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
https://www.ns-zwangsarbeit.de/fileadmin/dateien/Ausstellungen/Bild_einladung.jpg


 

      Seite 81 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 749 vom 02.05.2019 
 

 

 

Als Marie Goslich 1882 aus einem Schweizer Pensionat in ihre brandenburgische Heimat 

zurückkehrte, veröffentlichte Theodor Fontane gerade den vierten Band der „Wanderungen 

durch die Mark Brandenburg“. Mit seinen Beschreibungen der Herrenhäuser, Klöster und 

Kirchen verlieh er dem verblassenden Ruhm des alten Preußen noch einmal neuen Glanz.  

Doch mit dem Dreikaiserjahr 1888 war dieses alte Preußen endgültig Geschichte – die 

Gründerkrise war überwunden und es herrschte allgemeine Aufbruchsstimmung. Der 

Siegeszug der Technik ging mit einer Beschleunigung aller Lebensbereiche einher. In den 

Großstädten rollten die ersten Autos durch die inzwischen elektrisch beleuchteten Straßen. 

Zur Jahrhundertwende wurden diese Entwicklungen auch auf dem Land sichtbar, nicht 

zuletzt in Gestalt der Städter. Diese strömten im Zuge der erwachenden Freizeit- und 

Körperkultur aus den Städten ins ländliche Idyll.  

Marie Goslich beschrieb diesen Wandel in Artikeln und Essays und hielt ihn mit der 

Plattenkamera fest. Ihre Motive fand sie nicht nur im städtischen Milieu, sondern auch auf 

dem Land – bei den Bauern, Handwerkern, Fischern, Hausierern und vor allem den Frauen. 

Ihre einfühlsamen Bilder dienten Marie Goslich vor allem dazu, ihre sozialkritischen 

Reportagen zu illustrieren. Ihre Glasnegative überdauerten in einem Treppenverschlag im 

Havelland.  

Die Sonderausstellung wird begleitet von zahlreichen Vorträgen, Konzerten und 

Veranstaltungen.  

 

 

 

► 
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03) Maler, Mentor, Magier: Otto Mueller und sein Netzwerk in Breslau 

 
Eine Ausstellung der Nationalgalerie, Staatliche Museen zu Berlin, in Zusammenarbeit mit 
der Zusammenarbeit mit der Alexander und Renata Camaro-Stiftung und dem Muzeum 
Narodowe we Wrocławia 
 
Freitag, 05. April bis Mittwoch, 02. Oktober 2019 
10785 Berlin, Potsdamer Straße 98A 
 

 
 

     ► 
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Topographie des Terrors  
Niederkirchnerstraße 8, 10963 Berlin-Kreuzberg, 
info@topographie.de 
www.topographie.de 
Ruf: 030-254 509-0 
Fax: 030-254 09-99 
 

04) Das Reichsarbeitsministerium 1933–1945: Beamte im Dienst des  
      Nationalsozialismus  

Mittwoch, 03. April bis Dienstag, 08. Oktober 2019  

Die Ausstellung zeigt, in welchem Ausmaß das bisher meist als einflusslos dargestellte 
Reichsarbeitsministerium die nationalsozialistische Diktatur stützte. Es beteiligte sich an der 
Diskriminierung einzelner Bevölkerungsgruppen und wirkte maßgeblich an der Organisation 
des Zwangsarbeitereinsatzes mit. Welche Auswirkungen die Arbeits- und Sozialpolitik auf 
die Menschen im Deutschen Reich, aber auch in den deutsch besetzten Gebieten hatte, 
machen Fallbeispiele deutlich. Durch die Darstellung einzelner Biografien von Beamten des 
Reichsarbeitsministeriums wird deren Handlungsspielraum in der NS-Zeit ersichtlich.  

Die Ausstellung basiert auf Ergebnissen einer Unabhängigen Historikerkommission, die seit 
2013 die Geschichte des Reichsarbeitsministeriums in der NS-Zeit erforscht.  

➢ Zur Ausstellung liegt ein gleichnamiger deutsch-englischsprachiger Katalog vor 

Das Reichsarbeitsministerium 1933–1945. Beamte im Dienst des 
Nationalsozialismus / The Reich Ministry of Labour 1933–1945. Civil Servants of the 
Nazi State. 
Katalog/Catalogue (deutsch/englisch), hg. v. d. / published by Stiftung Topographie des 
Terrors, vertreten durch / represented by Prof. Dr. Andreas Nachama, Berlin 2019, 312 S., 
ISBN 978-3-941772-41-0. 16,-- €  

Der Katalog zur Ausstellung zeigt, in welchem Ausmaß das bisher meist als einflusslos 
dargestellte Reichsarbeitsministerium die nationalsozialistische Diktatur stützte. Es 
beteiligte sich an der Diskriminierung einzelner Bevölkerungsgruppen und wirkte 
maßgeblich an der Organisation des Zwangsarbeitereinsatzes mit. Welche Auswirkungen 
die Arbeits- und Sozialpolitik auf die Menschen im Deutschen Reich, aber auch in den 
deutsch besetzten Gebieten hatte, machen Fallbeispiele deutlich. Durch die Darstellung 
einzelner Biografien von Beamten des Reichsarbeitsministeriums wird deren 
Handlungsspielraum in der NS-Zeit ersichtlich.  
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